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Sportwochenende des SV ein Erfolg
VereineWährend des Elfmeterturniers stand beim Sportwochenende des SV Niedereschach der Spaß im
Vordergrund. Das Motto: „Schlecht am Ball / stark am Bier“. Auch die Kleinsten zeigten, was sie können.

E in voller Erfolg war das
zurückliegende Sport-
wochenende des SV Nie-
dereschach. Schon bei

der gut besuchten Eröffnung
beim Elfmeter–Turnier ging es
hoch her. An dem Turnier betei-
ligten sich 20 Teams und hatten
großen Spaß. Schon das Motto
„Schlecht am Ball / stark am Bier“
zeigte, dass der Spaß im Vorder-
grund stand. Bei diesem Wettbe-
werb bestanden die Mannschaf-
ten aus fünf Schützen und einem
Torwart.

Großer Ehrgeiz
Nichts desto trotz entwickelten
die Teilnehmer großen Ehrgeiz.
Gegen später genossen die Ak-
teure zudem die Flutlicht-Atmo-
sphäre.

Der Samstag stand ganz im
Zeichen der Jugend. Dabei waren
F- und G-Jugendliche im Einsatz
und jagten begeistert dem run-
den Leder hinterher. Gut war der
Besuch auch am Sonntag. Dabei

gab die neu ins Leben gerufene
Damenmannschaft des SV Nie-
dereschach ihr Punktspieldebüt
und begeisterte mit einem 6:2-
Sieg gegen die Damen des VfB
Villingen ebenso wie später die
erste Mannschaft des SV beim
4:1-Sieg im Lokalderby gegen den
FC Weiler. Lediglich der zweiten
Mannschaft gelang mit einem 1:1
gegen den FC Weiler II kein Sieg.
Das änderte jedoch nichts an der
guten Stimmung an den drei Ta-
gen des Sportwochenendes, zu-
mal die Besucher auch gut mit
Speisen und Getränken versorgt
wurden. „Ich bin rundherum zu-
frieden und danke allen, die in ir-
gend einer Weise im Einsatz wa-
ren und mitgeholfen haben“, so
der Vorsitzende Volker Frick bei
seinem Fazit.

Der Sportverein Nieder-
eschach wurde 1938 gegründet
und ist mit seinen etwa 400 Mit-
gliedern einer der größten Ver-
eine der Gesamtgemeinde Nie-
dereschach. albGutbesuchtwaranallendrei TagendasSportwochenendedesSVNiedereschach. Foto:Albert Bantle

Schulförderverein bringt Kinder zu Heuberg-Lamas
Aktion 18 Kinder zwischen acht und zwölf Jahren waren mit Lamas an der Leine auf dem Heuberg unterwegs.
Organisiert hatte die Tour der Schulförderverein Deißlingen. Kinder bastelten sich Souvenirs aus Lama-Wolle.

Deißlingen. Das bereits zum ach-
ten Mal in Folge vom Deißlinger
Schulförderverein angebotene
„Lama-Event“ war in diesen Ta-
gen erneut komplett ausgebucht
und verhalf 18 Kindern im Alter
von acht bis zwölf Jahren zu ei-
nem besonderen Erlebnis-Nach-
mittag.

Da die Lamas üblicherweise in
Südamerika im Anden-Gebirge
ihr Zuhause haben, bietet der La-
ma-Hof der Familie Weiss in
Böttingen eine außergewöhnli-
che Gelegenheit, nahe an diese
Tiere heran zu kommen.

Ein bisschen theoretisches
Wissen gab es für die jungen
Teilnehmer dort auch, bevor sie
sich auf Tuchfühlung mit den La-
mas begeben durften. Albrecht
Weiß sorgte auf jeden Fall dafür,

dass die Kinder allerlei „Lama-
Insider-Wissen“ mit nach Hause
nahmen. Zum Beispiel erfuhren
die Kinder, dass Lamas zur Gat-
tung der Kamele gehören und
auch, wodurch sich ein Lama von
einem Alpaka unterscheidet.

Alpakas sind zum Beispiel
kleiner als Lamas. Schon direkt
im Schulungsraum begrüßten die
Kinder die erste Lama-Dame
Amara. Erste vorsichtige Kon-
takte und Fütterungsversuche
stimmten die Kinder ein auf die
bevorstehende kleine Wande-
rung mit den Tieren.

Nicht oft haben die Kinder Ge-
legenheit, mit einem Lama an der
Leine durch die Landschaft zu
wandern. Doch mit einer gesun-
den Mischung aus Neugier,
Scheu und Ehrgeiz meisterten sie

diese Aufgabe mit Bravour. Nach
der Rückkehr zur häuslichen
Stallung bastelten die Kinder
noch eifrig Souvenirs aus gefilz-
ter Lama-Wolle, und so konnte
auch so manche bleibende Erin-
nerung mit nach Hause genom-
men werden. Und dass dies nicht
mit leerem Magen geschah, dafür
sorgte noch ein abschließender
Grill-Imbiss.

Die Rückmeldung der teilneh-
menden Kinder zeichnete durch-
weg nur positive Stimmungsbil-
der.

Und nicht wenige wünschten
sich, dass beim nächsten Ferien-
programm wieder ein Lama-
Trekking angeboten werden soll-
te; verbunden mit der Hoffnung,
vielleicht auch dann wieder da-
bei sein zu können. mka

Der Deißlinger Schulförderverein hatte wieder zum Lama-Trekking
geladen. Foto:MoniMarcel

Das viele Leben im Wasser
Vereine Der Angelverein Deißlingen hat acht Jungen und Mädchen
mit in die Natur genommen. Sie erforschten das Leben imWasser
und entdeckten Bachflohkrebse und Libellenlarven.

Deißlingen. Was schwimmt denn
da? Darum ging es kurz vor Feri-
enende beim Deißlinger Angel-
sportverein, der im Rahmen des

Kinderferienprogramms an sei-
nen Weiher geladen hatte.

Doch los ging es am Neckar, wo
die acht Buben und Mädchen

Steine umdrehen und schauen
durften, was sich darunter alles
versteckte. Und das war aller-
hand, wie sich dann an der Ang-
lerhütte herausstellte, denn hier
wurden die gesammelten Was-
serproben aufs Gründlichste
analysiert.

Sascha Büttner, Vorsitzender
der Angler, zeigte den sehr inte-
ressierten Kindern die Wasser-
schnecken, Eintagsfliegenlarven
und auch die gefräßige Larve der
Prachtlibelle.

Da gab es viel zu Staunen: Vier
Jahre lebt die Larve im Wasser,
bis sie zur Libelle schlüpft und
nur einen Sommer lang fliegt, Ei-
er ablegt und dann stirbt – oder
gefressen wird. Aber auch Bach-
flohkrebse und einen Frosch ent-
deckten die jungen Forscher und
lernten dabei, dass mit der Zahl
der Tiere die Qualität des Was-
sers beurteilt wird – die des Ne-
ckars ist wieder erstaunlich gut,
trotz mehrerer Giftstöße in den
letzten Jahren, hörten die Kinder.

Anschließend durften die
Kinder Angeln in die Hand neh-
men und ein kleines Wurfturnier
veranstalten, bevor es dann ans
richtige Angeln ging.

Zum Abschluss wurde gegrillt.
Es gab allerdings keinen Fisch,
sondern Würste. Da gingen die
Angler auf Nummer sicher. mka

SaschaBüttneruntersuchtemitdenKinderndieWasserprobenausdem
Neckar.DagabesallerhandzuStaunen. Foto:MoniMarcel

Münzerfest nun ohne Führung
Entscheidung Obwohl er zumMünzerfest amWochenende eine
weitgehend positive Bilanz zog, entschied sich Hans Otto Wagner
nun, als Cheforganisator des Festes aufzuhören. Von Albert Bantle

Niedereschach-Fischbach. Hans
Otto Wagner hat sich dazu ent-
schlossen, als Cheforganisator
des Münzerfestes in Fischbach
aufzuhören. Bei seiner Bilanz
nennt er viel Positives, aber auch
Dinge, die sich im Laufe der Feste
verändert haben.

„Das vergangene Fest möchte
ich wieder als erfolgreich be-
zeichnen, trotz des für Freilicht-
veranstaltungen unerfreulichen
Wetters am Sonntag“, lautet das
Fazit von Hans Otto Wagner zum
jüngsten Münzerfest. Zugleich
bedauert er aber, dass eine ur-
sprüngliche Idee des Festes, die
Menschen als Mitwirkende zu
gewinnen, nicht mehr so richtig
funktioniert.

WenigerMitwirkende
Er habe das diesjährige sechste
Münzerfest von Anfang an genau
beobachtet, so Wagner. Dabei sei
ihm schon in der Vorbereitungs-
phase einiges aufgefallen. Wäh-
rend bei den früheren Festen sein
Kleiderschrank mit historischen
Gewandungen schon Wochen
zuvor geleert war, habe sich
diesmal außer den wenigen Mit-
wirkenden aus dem Ort niemand
mehr gemeldet. „Davon möchte
ich ableiten, dass der ursprüngli-
che Schwung, durch die Neuar-
tigkeit der Veranstaltung beflü-

gelt, dem Fest abhanden gekom-
men ist“, so Wagners Eindruck.
Anstatt mitzumachen scheinen
es viele bisherige aber auch die
anderen Mitbürger vorzuziehen,
das Fest als Gast zu genießen. Es
sei auch bemerkenswert, dass der
traditionelle Münzerzug vom
ehemaligen Stammhaus zum
Festplatz nicht mehr stattfinden
konnte, weil es einfach nicht
möglich war, genügend passende
Teilnehmer zu finden.

Früher teilnehmende Grup-
pen hätten abgesagt, da ihnen der
Anstieg nach Sinkingen zu steil
und die Strecke mit zu wenigen
Zuschauern gesäumt war. So sei
das Verständnis für die ur-
sprünglich angedachte Symbolik
leider verloren gegangen, be-
dauert Wagner. Die Vorstellung
der Münzerfamilie am Sonntag
im Zelt, als Ersatz gedacht und
dem Regen geschuldet, sei sehr
reduziert gewesen, da die Teil-
nehmer aus den Lagern rekru-
tiert werden mussten, und mit
Ausnahme des Abts Gebhard, den
Ortsvorsteher Peter Engesser
verkörperte, sei sonst niemand
mehr aus dem eigenen Kreis zu
finden gewesen. Wenn man die
Vergangenheit betrachte, wo die
lange Liste der Münzer meist
ausgefüllt war, seien es in diesem
Jahr nur knapp ein Fünftel an

Personen gewesen. „Von der ur-
sprünglichen Idee, das Münzer-
fest als ein soziales Bürgerfest zu
gestalten, ist leider nicht sehr viel
übrig geblieben“, bedauert Wag-
ner. Zudem habe er festgestellt,
dass die kommerziellen Zwänge
schon bei den letzten Festen zu-
genommen hätten. Auch werde
die Suche im Vorfeld nach Spon-
soren und Unterstützern immer
schwieriger. So konnte der
Zweck, mit dem Fest eine Spende
an soziale Einrichtungen zu er-
zielen, auf Grund der Angst,
überhaupt noch eine „Schwarze
Null“ zu erzielen, nicht mehr er-
reicht werden. „Wie mir die Leu-
te an der Kasse erzählten, gibt es
sogar bei einem Eintrittspreis
von zwei Euro bei manchen Zeit-
genossen Diskussionsbedarf“,
bedauert Wagner.

Manchmal sorge ein Wechsel
und die Weitergabe an frische
Kräfte für neuen Schwung, meint
Wagner. Ideen und Vorschläge
habe er genügend gehört und
auch schon hoffnungsvolle An-
sätze gesehen. Solange der Sinn
des Fests, den Bürgern die Ver-
gangenheit in ihrer Heimat nä-
herzubringen – sie zu einem Teil
davon werden zu lassen – werde
er dafür einstehen. Aber künftig
eben nur noch im Hintergrund als
Helfer.

Zinzendorf:
Schulen unter
neuer Leitung
Bildung Dr. Beate
Biederbeck übernimmt zu
Beginn des Schuljahres die
Zinzendorfschulen in
Königsfeld als Leiterin.

Königsfeld. Die Königsfelder Zin-
zendorfschulen stehen unter
neuer Leitung: Mit Beginn des
Schuljahres ist Studiendirektorin
Dr. Beate Biederbeck für die pä-
dagogische Gesamtleitung ver-
antwortlich. Sie löst in dieser Po-
sition Oberstudiendirektor Jo-
hannes Treude ab, der in den Ru-
hestand verabschiedet wurde.

„Ich habe nicht gezielt nach
einer neuen Aufgabe gesucht“,
sagt die promovierte Pädagogin,
die zuvor ein Lehramtsstudium in
Wirtschaft und Verwaltung und
Anglistik sowie ein Studium der
Musiktherapie absolviert hatte.
Aber als sie die Stellenausschrei-
bung las, war ihr klar, dass das der
nächste Schritt in ihrer berufli-
chen Laufbahn sein sollte: „Wäh-
rend meiner Arbeit als Lehrerin
habe ich mir Zusatzqualifikatio-
nen in Schulentwicklung und
Qualitätsmanagement angeeig-
net und freue mich auf die Chan-
ce, in dieser Funktion meine
Kompetenzen bündeln zu kön-
nen.“

Internationale Ausrichtung
Dafür seien die Zinzendorfschu-
len der ideale Ort. Potenzial habe
im Grunde jede Schule, aber an
einer Privatschule seien die Auf-
lagen weniger restriktiv. Erste
Schwerpunkte sieht Beate Bie-
derbeck in der internationalen
Ausrichtung der Zinzendorf-
schulen und die Reaktion auf die
Anforderungen von außen. „Da-
bei ist mein Ziel, alle mit ins Boot
zu holen, auch die Eltern und
Schüler.“ Alleingänge seien da-
her nicht zu befürchten, sie setze
eher auf Begeisterungsfähigkeit
und Kreativität, Offenheit und
Kooperationsbereitschaft des
Kollegiums. „Schulentwicklung
darf nicht von oben auferlegt,
sondern muss von allen getragen
werden.“ Das Konzept einer
christlichen Schule mit Internat
ist der vierfachen Mutter durch
ihre eigenen Kinder vertraut. eb
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